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LIEBE LESER
Thomas Maurer tritt auf Ende November dieses Jahres als Leiter der Filmförderung
und Stellvertreter des Chefs der Sektion Film im Bundesamt für Kulturpflege (BÄK)
zurück. Die Umstände, die zur Quittierung des Dienstes führten, lassen aufhorchen.
Die mangelnde Unterstützung durch den Leiter des BÄK, Frédéric Dubois, für die
Sektion Film lasse darauf schliessen, dass dieser den Schweizer Film als Belastung
und lästige Pflicht empfinde, schreibt Maurer in seinem Kündigungsbrief. Das ist
das eine; die Art und Weise, wie Frédéric Dubois seinen Mitarbeitern die ohnehin
nicht leichte Aufgabe erschwert, das andere: Der seit dem Amtsantritt Dubois' vor
drei Jahren schwelende Konflikt - Ausdruck von Führungsschwäche und
Misstrauen - fand einen vorläufigen Höhepunkt, als der Direktor des BÄK auf einen
kritischen Artikel von Maurer in der «Weltwoche» zu einem keineswegs über alle Zweifel

erhabenen Seminar der Schweizerischen UNESCO-Kommission zum Thema
«Das professionelle Kunstschaffen und Presse, Radio und Fernsehen» gegen den
Verfasser und seinen Vorgesetzten Alex Bänninger mit einem beamtenrechtlichen
Disziplinarverfahren reagierte und gleichzeitig Informationsweisungen erliess, die
jede Öffentlichkeitsarbeit verunmöglichten. Maurer und Bänninger sahen sich in
der Folge gezwungen, ihre Teilnahme bei Seminaren und Diskussionen abzusagen,
bereits produzierte Radiosendungen (über die von der Sektion Film, der Pro Helvetia

und dem Schweizerischen Filmzentrum gemeinsam herausgegebene «Ciné Bi-
lan(z)») zurückzuziehen und geplante Vorträge und Vorlesungen zu sistieren.
Bänninger etwa sah sich nicht mehr imstande, einen vom Europarat initiierten Studienauftrag

über den europäischen Filmverleih wahrzunehmen.
Zu den seltsamen Informationsweisungen - die der Departementsvorsteher
Bundesrat Alphons Egli wohl im Bewusstsein, dass Bundes-Filmförderung ohne
Öffentlichkeitsarbeit und Diskussion nicht denkbar ist, inzwischen rückgängig
gemacht hat - gesellten sich andere Schikanen: So warf Dubois den Mitarbeitern der
Sektion Film vor, sie hätten in ihrer Arbeit die Interessen der deutschen Schweiz
bevorzugt. Ein Blick auf die Förderungsstatistik entlarvt diese Behauptung als
ebenso unbedarft wie die Instruktion des BAK-Chefs, nach der sich die Sektion
Film inskünftig zu Fragen der Wirtschaft und der Medienpolitik im Zusammenhang
mit dem Film nicht mehr zu äussern hätten - so, als Messe sich eine wirksame
Filmförderung und Filmpolitik ohne Berücksichtigung (mit entsprechender Einfluss-
nahme) der gesamten Medienentwicklung überhaupt noch bewerkstelligen.
Der reiflich überlegte Rücktritt Maurers - der zweite übrigens während der Amtszeit

Dubois, nachdem schon Christoph Reichenau, Leiter der Sektion für
allgemeine kulturelle Fragen mit dem Vorwurf «einer Art Konzeptionslosigkeit» im BÄK
das Handtuch geworfen hat - wird für den Schweizer Film gravierende Folgen
haben. Weil die Wahl und Einarbeitung von Maurers Nachfolger voraussichtlich
Monate in Anspruch nehmen wird und weil Bänninger zusätzliche administrative
Aufgaben im Bereich der Filmeinfuhr zu übernehmen hat, da die Neubesetzung der
Stelle eines vor der Pensionierung stehenden Beamten vom Amtsvorsteher
verschleppt wurde, ist damit zu rechnen, dass die Filmförderung vorübergehend ganz
ausfällt. Steht weiter zu befürchten - Anzeichen dazu sind vorhanden -, dass die
Filmförderung inskünftig nicht mehr einem kreativen, nach neuen Möglichkeiten
suchenden und deswegen gelegentlich auf Widerstand stossenden Kopf, sondern
einem spurenden Vollzugsbeamten anvertraut wird. Ob die Filmschaffenden, auf
deren Buckel die unerfreuliche Angelegenheit letztlich ausgetragen wird, dies
einfach so widerstandslos hinnehmen?
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